
Ulrich Andermann

Pastor Clamor Huchzermeyer (1809 — 1899)
und die rweckungsdiakonie in

Minden-Ravensberg
Das diesem Vortrag vorangestellte Motiv Erweckungsdıiakonıze VeIl-

SUC dasjenıge bundeln, Was siıch WI1e eın en Urc das
Lebenswerk des Clamor Huchzermeyer hindurchz! Es verfolgt eiINe
Spur un annn deshalb NUuIr eınen Ausschniitt sSe1nes vlelseitigen chaf-
fensspektrums beleuchten. Der Schildescher Pfarrer un!' spatere uper-
intendent zahlt 1es mochte ich VO vornhereın deutlich betonen
den wirkungsvollsten Vertretern der minden-ravensbergischen rTrwek-
kungsbewegun. och als olcher ist bıslang aum angemMessecn
gewurdı worden. Die Forschung hat ıhm allenfalls anAufmerk-
samkeıt geschenkt. Daß ich mich selbst der erson Huchzermeyer un:!
amı einem Temden Forschungsgebiet zuwende, geht auf dıe Vorbere!l-
tung einer Festschrift zuruück, die 1 Jahr 1989 anlaßlıch des 1050
Grundungsjubilaums des ehemalıgen Reichs- und Kanonissenstiftes
Schil  esche vero{ffentlicht WUurde In ihr erweckte Huchzermeyer
dadurch wıissenschaftliche Neuglerde, weı1l mıiıt seliner „Chronık der
evangeliıschen Gemeıilnde Schi  esche  “ iın der Festschrift als „Stiftschro-

ediert, einen wiıichtigen histori1ographischen Beıtrag ZUI ıftsge-
schichte heiferte.]! Die fortgesetzte un:! ertragreiche Arbeit iın den
heimatliıchen Archiven SOWI1E dıe emgegenuber erstaunlı:ch geriınge
Liıteraturausbeute heßen schnell Z ewı1ßheıt werden, daß mıt Pastor
Huchzermeyer eiıne ohnenswerte Aufgabe fur dıe akademiıschen Neben-
stundengWa  E Die bısherıgen Ergebnisse, die ich untie der
erkenntnisleıtenden Kategorie Erweckungsdıiakonıze Z ema des
heutigen Vortrags mache, mochte ich In folgenden Schritten vorstel-
len

Nach kurzen Hınwelsen den @Quellen un der Lıteratur werde ich
ebenso knappe emerkungen ZUI Bıographie vorausschıiıcken Der
anschließenden theoretischen Klarung des egr 11ies Erweckungsdı:ako-
NıE sollen gleichsam als hlerunter subsumilerbare Einzelaspekte ın
chronologıscher Ordnung olgende Stationen se1lnes Wiırkens naher
betrachtet werden. Ich S1e 1ler NUur als Stichworte Maäaßigkeitsbe-

un! Enthaltsamkeıtsvereıine, Rettungshaus un:! Praparanden-
Andermann, Ulriıch (Hrsg.), St1ft un! Kırche Schl.  esche 39-—1810, Festschrift Z 1050-
ahr-Feıler, Bıelefeld 1989; ders., ıe „Stitschr:  1k“ des Clamor Huchzermeyer. ‚ugle1ıc.
ine Chronık der Graifischaft Ravensberg, eb 326—-370
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anstalt Bielefeld-Schildesche, Evangelisch-Stiftisches Gymnasıum
Gutersloh, Armenfursorge 1ın der Gemeinde Schi  esche SOWI1IE schlhielß-
ıch die Arbeiterkolonie Wilhelmsdor: Was weitestgehend außer acht
gelassen wIrd, ist der Prediger Huchzermeyer. uch ZzZwel andere
Aspekte selner Biographie mussen ausgeklammert bleiıben ZU. eınen
se1ine polıtische Tatıgkeıt, die als eiıner VO.  - insgesam Zzwel evangeli-
schen Geistlichen Westfalens un! als gewählter Abgeordneter der
christlich-konservativen Parteı fur dıie Berliner Nationalversammlung
1 Revolutionsjahr 183438 aufnahm, Z anderen seın SOz1lales bzw
gewerbepolitisches ngagement waäahrend der Strukturkrise des einhel-
miıschen Leinengewerbes, be1 dem bemerkenswert ist, daß 1847/48 als
Vorstandsmitglied des „Vereıns fuür Leinen AUuS reinem Handgespinst“
funglerte.?

Ich omMmmMe ZU. ersten Punkt meıliner Ausfuhrungen, den Quellen und
der Literatur. ntier den en des Landeskirchlichen Archivs der Ev
Kırche VO  - Westfalen Bielefeld Sind die bezuglıch der Pruüfung des
Pfarramtskandıdaten Clamor Huchzermeyer SOWI1E dıe der evangeli-
schen Pfarrstellen Schi  esche herauszuheben.? In der Verwaltung
des Gesamtverbandes des Kirchenkreises Bielefeld eiinde sıch das
„Lagerbuch der Gemeıilnde Schildesche“, das sowohl dıe enannte
„Stiftschronik“ als auch die VO.  - Huchzermevyer verfaßten „Historiıschen
Nachrichten ber die kirchlichen Armenf{fonds“ enthalt.* Als zentraler
Quellenfundus des Stadtarchivs Bielefeld ist der „Nachlaß Huchzermey-
er  06 NeENNECN, der un anderem einNne bıs ZU. Marz 1850 reichende
Autobiographie un! VOI em den „Literarischen Nachlaß“ umfa B3t.5
Daruber hınaus ist aufdieenZU Amt Schl.  esche hinzuwelsen, ler

Mooser, Josef, Konservatısmus 35  on unten“. Das polıtische und sozlale Engagement VO.  -

Pastor Huchzermevyer 1ın Schi  esche 1848 — 1850 Eıne Sk1izze mi1t zwel Brıefen Huchzermey-
eIrs, 1n 1992/93, 107—129, hiler: 116
LkA EKVW, Bestand (a. NT 687 cta-Pers betr dıe Prufung des Pfarramts-Kandıdaten
Clamor Ludwig Carl Huchzermeyer aus Alswede:; Bestand a. NrT. 5213 cta betreffend
die evangl Pfarr-Stellen Schl  esche AT
IS Sind ZzZwel xemplare des Lagerbuches vorhanden; 1nes WaTl fur diıe Gemeinde, das andere
fur das Konsistorium estimm':

) Sta Bielefeld, Nachlaß Huchzermeyer, umfaßt sechs eıle NrT. ufruf „An das and!“ VO)

Dezember 1848; NT T1e' des Jahres 1854; NT. „Lebensbeschreibung des Pfarrers und
Superintendenten Clamor Huchzermevyer Schil  esche ach VO.  - ıhm selbst gemachten
Aufzeichnungen zusammengestellt“; NrT. „Literarıscher Nachlaß“; NT. ZwWwel achru{fe
einer Gutersloher un! einer Bıelefelder Zeıtung VO' Februar 1899; NT Tel TAabreden
anlaßlıch der „Begräbnisfeier des Superintendenten und Pfarrers TNEeT. (1 Huchzer-

27 Februar 1899, nachmıiıttags 31 Uhr Gutersilo (von Pfr. Carl
K. Fr. Th. Huchzermeyer, Pfr. J. Moller un! Superintendent Greve) Der „Literarısche
Nachlaf3i“ enthalt sechs eıle, Erinnerungen Ad u der Zie1t VO:  - —1
desgleichen VO. —1 der Turmbau Schl  esche fehlt); Maßigkeitsbewegung;

Pietistische Bewegungen; Lichtfreundliche ewegung.
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insbesondere auf diejenigen ZU. 'Thema Armenpflege.® SC  1e  1C
mochte ich 1ler die Archivbestande des Ev Johanneswerks Bielefeld
ZU. ema Rettungshaus un dıe des Hauptarchivs der VO odel-
schwinghschen Anstalten ZU. Abschnitt Wiılhelmsdor nennen.‘ Was
die Liıteratur betriıfft, findet sıiıch zunachst eıne 16 Seiten chmale
Biographie dem Superintendenten, diıe der Pfarrer 'Theodor Jordan
aus Detmold anlaßlıch des 100jahrigen Geburtstages VON Huchzermeyer
1Jahr 1909 veroffentlichte.8erdem jJungeren Aufsatz Josef Moosers

Huchzermeyers polıtiıschem und sozlalen Engagement 1ın den Jahren
1843 bıs un den eigenen kommentierten Edıtionen der Lagerbuch-
aufzeichnungen W1e des „Literarıschen Nachlasses‘10 liegen soweıt iıch
sehe eiıne Untersuchungen VOT, dıe sich eigens mıt Huchzermeyer
beschäftigen Unter den Tıteln, die ihn beilaufig erwahnen, mochte ich
den 1989 erschienenen, ebenfalls VO  - Mooser mitherausgegebenen Sam-
melband „Frommes olk und Patrıoten Erweckungsbewegung un:!
sozlale ra 1mM ostlıchen Westfalen 1800 bıs 1900* herausheben.!

Die Biographie Huchzermeyers werde ich mıt weniıgen Strichen
sk1ızzieren!2 Clamor Ludwig Carl Huchzermeyer wırd DL 1809
auf dem Gut Ellerburg ın der Gemeinde Alswede 1 Kreılsecals
Sohn des Rentmeisters un:! spateren Gutsbesıtzers ( arı Ludwig uch-

un seiner Tau Henriette Phılıppine Sophıe geboren Als
Schuler besucht das Gymnasıum 1ın Osnabruck, bıs als Oberprima-
Nelr /AUE Bielefelder Gymnasıum wechselt, schließlich 1828 SE1INE
Reifeprüfung abzulegen Am Oktober 1828 aßt sıch Huchzermeyer

Sta Bıelefeld, Amt Schildesche, NT. 1118
Diese estande auszuwerten, bleibt Aufgabe der weıteren Forschung S1e WIrd ZU ema
Evangelisch-Stiftisches Gymnasıum siıch ebenso den Quellen des Gutersloher adt- un!
Schularchıvs wıdmen en
Jordan, Theodor, Superintenden: Huchzermeyer. Eıne Erinnerung seinem 100jahrıgen
Geburtstag, Bıelefeld 1909
Mooser, Konservatısmus „VON unten‘“, eb!  Q,

10 Andermann, „Stiftschronik“ des Clamor Huchzermeyer, un! ders., Der lıterarısche Nachlaß
Clamor Huchzermeyers, 1n 80 1992/93, 131164

11 TSg. Mooser Bıelefeld 1989 Hiıer kommen verschiıedene eitrage ın etiraCc. auf
die jJeweıls systematischen Ort verwıesen wIrd.

12 ZUurT Famıilie Huchzermevyer insgesamt sıiehe: Huchzermeyer, Hermann, eıtrage ZUr

Geschichte der Familıe Huchzermeyer10 familiengeschichtlicher Tbeıten, 4),
Le1ipzig 1926 Zu Clamor Huchzermeyer: Sta Bielefeld, Nachlaß Huchzermeyer, NrT.  C
„Lebensbeschreibung des Pfarrers un! Superintendenten Clamor Huchzermevyer chil-
desche nach VO:!  - ıhm selbst gemachten Aufzeichnungen zusammengestellt‘“; LkA EKVW,
estan:! (a. NT. 687, Lebenslauf VO.:  - 1840 Zur Laiteratur: Andermann, Einleitung Z

„Stiftschronik"“ des Clamor Huchzermeyer, 327-—329; Jordan, Superintendent Huchzer-
9 passım); au  S: Friedrich Wılhelm, Die evangelischen Pfarrer 1n Westfalen VO:  ' der
Reformationszeıit bıs 1945 (Beıitr. es Kirchengeschichte, 4), Biıelefeld 1980, 223;
ders., Evangelısches Gemeılndeleben ın Schildesche seıit dem 17 ahrhundert. 1n es

82 (1989), 186—202, ler‘ 195 —198
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der Kgl Friedrich-Wilhelms-Universıta Berlın fur das Fach eologie
immatrıkulhieren. Bereits 1mM ersten Wıntersemester 1828/29 ort be1l
dem Kirchenhistoriker August Neander un! erhalt damıt spatestens
diesem Zeıtpunkt Kontakt einem fruhen Vertreter der deutschen
rweckun. Hiıstorische Vorlesungen, ZUTC „Geschichte arls und
der deutschen Reformatıiıon  . nımmt be1l Friedrich VO  - aumer wahr
Und 1m Rahmen der Philosophie ist eın Geringerer als eOT:
Friedrich Wiıilhelm Hegel, der bedeutendste Phılosoph des eutschen
Idealısmus, be1l dem der Theologiestudent Clamor Huchzermeyer Logık
studiert. ach SC selner Universitäatsausbildung MU. sSeın
10gTrap Jordan betont 1es ausdrucklich! eiıine sıebenjahrıge Kandı-
datenzeıt hinnehmen, dıe azu NUutZtT, eiINne Privatschule 1ın un!
leiten. rst ugust 1340 WwIrd 1n Sch1i  esche Hılfsprediger un
zehn Jahre darauf, 28 Maı 1850, aselbs ın die zweıte farre
eingeführt. Ich überspringe eınen großen Zeitraum, 1n dem als
Gemeindepfarrer tatıg ist, Sie auf das atum des August 18792
hinzuweisen, als ZU. Superintendenten des Kirchenkreises Bielefeld
avancıert eıtere zwolfTe spater, 1m September 1894, 1m Alter VO

ber 835 Jahren, trıtt Huchzermeyer 1ın den Ruhestand, SC  1e  iıch
Februar 1899 ın Gutersloh Seın en besc  1eben
Im ın  1C. auf das Phanomen Erweckungsdiakonıze un dessen

Begriff erinnere ich 1er dıie Tbeıt Irıch Rottschafers aus dem Jahr
1989, fur die diesen Termıinus als ıte gewahlt hat.14 Die rage,
Was hlerunter verstehen sel, beantwortet Rottschafer mıt der, WI1e
selbst sagt, zunachst ana anmutenden Feststellun. „Erweckungsdi-
akoniı1e ist die Dıiıakonie der ler speziell: Minden-Ravensberger) Trwek-
kungsbewegung‘‘.}$ Da dıe Erscheinung selbst bereıts 1m ntier-
tıtel Se1NeSs Aufsatzes als „Ausdrucksform eiıner Epoche evangelıschen
Nachstendienstes 1n Ostwestfalen  6 versteht, omm Rottschafer nıcht
umhın, die ınden-Ravensberger Erweckungsbewegung zeıtlıch eINZU-
grenzen. Wenn ihre Blütezeıt 1n dıe 40er und 530er Te des 19
ahrhunderts verlegt!6, folge ich ıhm hierın vollends, zumal sıch dieser
Zeitraum auffallen: mıiıt dem starksten diakonischen ngagement VO

Clamor Huchzermeyer ec enngleıich 1mM folgenden dıe ausgewahl-
ten Bereiche se1ines Wiırkens mıt dem Begriff der Erweckungsdıiakonı.e
verknupft werden, MU. ich doch eutlic betonen Mır geht nıcht, W1€e
Kottschafer, arum, eine diakoniegeschichtliche Epoche definieren.

13 Jordan, Superintenden Huchzermeyer,
14 Ekrweckungsdiakonie Versuch eiıner Annäherung Wesen un Ausdrucksform einer

Epoche evangelischen Nachstendienstes 1ın Ostwestfalen, Frommes Oolk un:! Patrıoten,
114 — 133

15 Ebd., 115
16 Ebd
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1elmenr bleıbe ich be1 dem bıographischen Ansatzpunkt, Wasel daß
der Terminus Erweckungsd:iakonte 1ın einem weniger krıtıiıschen Siınne
als Vehikel gebraucht WIrd, w1e eingangs den wichtigsten
Ausschnitt se1nes Lebenswerkes kennzeıichnen.

Das 1ın diıesem Siınne 1er vorzustellende Arbeitsfe betrifft
Huchzermeyers amp den übermäßigen Branntweıinkonsum.
1esen ahm bereıts ın den spaten 30er, VOT allem aber ın den 40er
Jahren, och 1ın seliner Eigenschaft als Hılfsprediger 1n Sch1i  esche auf.
Wır sSınd ber sSeın diesbezuglıches Engagement gut informıiert, we:iıl der
1 Stadtarchiv Biıelefeld uüberlieferte „lıterarısche Nachlaß“ eın eigenes
Kapıtel hlerzu enthalt.17 Zweifellos WarTr der Alkoholmißbrauch bıs ZUFX

Miıtte des 19 ahrhunderts nıcht NUur eın Schildescher Ooder Mınden-
Ravensberger, sondern geradezu eın internationales Problem Huchzer-

sa selbst, daß die „segensreichen Bestrebungen fur dıie aßıg-
keıtssache  .6 VO.  - Amerıka und Irland ach Deutschland drungen selen.
Er verweiıst auch auf die fuhrenden Vertreter der anglo-amer1iıkanischen
Antıalkoholbewegung ZU einen auf den Amerıkaner Robertaır der
1837 eine Propagandareıise durch Europa nter  men und
VO Friedrich Wılhelm 11L empfangen worden WAarl, und ZUE anderen auf
den iırıschen ater Mathew.18

Eıınen IN  1C 1ın dıe Verhaltnisse Schildesches Anfang des 19
ahrhunderts g1ibt der auf Veranlassung der preußischen Bezirksregie-
rTung 1ın Mınden eptember 1819 verfaßte Bericht Pfarrer Florenz
Justus Schraders ber dıe innere un außere Verfassung des Kirchspiels
Schildesche.1? In ıhm werden dıe zahlreichen Biıer- un:! Branntwein-
schanken aiur verantwortlich gemacht, daß viele Menschen dem
Gottesdienst fern  1eben Die chanken selen seıt der franzosiıschen
Regierung, schreıibt Cchrader, „aufs dreıfache vermehrt, auchZ'"Teıl 1ın
urenhauser verwandelt, enen nıcht zanlireichem Zuspruch
mangelte*‘. ntier solchen Bedingungen, die ZU. „Muüßiggang, Saufen,
pıe und Tanzen“ anımıilerten, werde der Gottesdienst versaumt.

Die esonNders 1ın den 330er Jahren des 19 ahrhunderts beobach-
tende massenhafte Verbreıtung des Korn- und Kartoffelschnapses War
indessen starker eın Phanomen des Elendsalkoholismus.?9 Die zeıtgenOoOSs-

17 Andermann, Der literarische Nachlaß, 149-— 154
18 KEbd., 149 Zu Robert Alr siehe dessen uch „Geschichte der Mäßigkeitsgesellschaft ın

den Vereinigten SsStaaten VO: Nordamerıka", Berliın 1837; Mathew Cajetanus, FT< atfer
athew, der ITısSsche Apostel der Maßıiıgkeıt, Regensburg 1900

19 1e. hlerzu dıe Auswertung VO:  5 auks, Friedrich ılhelm, Das kırchliche en 1ın
Schi  esche AA Zeeıit des Ratiıonalısmus (1986), 1n St1ft un! Kırche Schi  esche, 3 = 189,
den folgenden Zıitaten 183
Hierzu: Heggen, Alfred, Massenarmut, „Branntweıinpest“ un!| Maßıgkeitsbewegungen 1n
Nordwestdeutschland 1840, 1 es Z 134 (1984), 365—388, 1ler 381
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sısche Literatur, ich 1ler 1Ur Annette VO. Droste-Hulshof{f,
brandmarkte jene ase geradezu als „Zeıtalter der Branntweinpest‘.%l
Diese War 1n der ravensbergischen Regıon eıne Reaktionsform auf dıie
durch BevoOlkerungswachstum, klımatısch bedingte Mißernten und
Teuerungen hervorgerufene Notlage der einheimiıschen Spinner un!
er w1e auf die 1 Zuge der fruhen Industrilalısıerung feststellbare
Verarmung der Bevolkerung insgesamt. Mıt Hınwels auf den Kaplan
Johann1as Selıinge 1n Osnabruck, der bereıts erfolgreich
„das deutsche Biler“ als Ersatzgetrank propaglert a  e, ferner den
katholischen Pfarrer Schaffroneck ın Schlesıiıen, die astoren arl
Ludwig Josephsohn 1ın Iserlohn un! August Rauschenbusc 1n ltena,
die allesamt, WI1e Huchzermeyer schreibt, 1 amp den Alkohol
SCANON „wunderbare Erfolge aufzuwelsen‘“ hatten, ahm sıch der Schil-
descher Hılfsprediger NU. selbst dieser aCcC esser esa. Er
wurde 1n Biıelefeld VO  - dem Prasıdenten des Landwirtschaftlıchen
Vereıins, Justizrat Bessel, fur die aCcC g  © Dies ZUI olge,
daß 1M Jahr 1845 eın Enthaltsamkeitsverein 1ın Schi  esche gegrundet
wurde.22

uch 1n Gutersloh wurde 1mM November 1345 eın olcher Verein 1Ns
engerufen ach Angaben des Volkening-Biographen August Rısche
soll der Pfarrer Jollenbecks ebenfalls die Freude gehabt aben, aselbDs
bereıts „amn Neujahrstage 1843 eıinen ‚Maßiıgkeıitsvereıin‘ stiften‘23
durfen. uch 1l1er muß gesehen werden, daß dıe entscheıdende Grun-
dungsinıtlatıve VO Schildescher Hılfsprediger ausg1ing. Nıcht HE urc
den Schildescher ere1ın, sondern auch HT ortrage ZU ema
„Maßigkeıit“ bekannt geworden, wurde Huchzermeyer VO Provınzlal-
vereın fur Innere 1ss1ıon 1ın Langenberg uberdies aIiur g  9 dıe
Idee iIm weiıten Land propaglıeren Und urchwanderte ©  9 W1e
Huchzermeyer schreıbt, „eıinen geringen 'Teıl VO.  - Westfalen und fast die

Rheinprovinz“‘.? Im Sommer 1846 wurde der Schildescher 11lfs-
prediger OIlNlz1ıe ZU. Agenten des westfalıschen Vereıins fur Enthaltsam-

Z  7 Droste-Hulshof{ff, Annette VOIl, Westphalische Schilderungen aus eıner westphalıschen
er, 1n dies., Historisch-kritische Ausgabe, er.  e, Briefwechsel, Kosa Text,ear

alter Huge, ubıngen 1978, 55 JE eın anderes eispie. SC  e, Heinrich, Die
Branntweinpest. Eiıne Trauergeschichte A Warnung und Ehre fur Arm un! ‚E1C| Alt Uun!
Jung, Aarau 1837
Andermann, Der lıterarısche Nachlaß, 150 In dem nıcht VO. Huchzermeyer selbst
nl]ledergeschriebenen Manuskrıipt erscheınt Kaplan Seling falschlich als „ScChl:  . Zu ıhm
siehe Jostes, Franz, Johann Mathıiıas Seling Seıin enun! se1ın Streben ZULI Linderung der
sozlalen Not seilner Zee1t, Munster 1900
Kısche, August, Johann Heıinrich Volkening. Kın christliıches Lebens- und kirc  ıches
el aQus der des neunzehnten ahrhunderts, Gutersloh 1919, 126

24 Andermann, Der Lıterarısche Nachlaß, 151
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eıt berufen.? Wie 1mM Nachlaß formuliert, WarTr Huchzermeyers Ziel,
„dıe Sıitte umzugestalten, den Branntweingenuß uberhaupt ın allgeme!1-
nerT [!] Verachtung bringen‘‘.26 Da ach seiner Ansıcht dıe Verantwor-
tung fuür die asse der „ITrunkenbolde  s nıcht be1ı den Individuen
selbst, sondern be1l der Gesellschaft insgesam lag, kam es ıhm daraufd
eınen größtmoglichen Kreıls VO  - Menschen aufdıie Enthaltsamkeitssache

verpflichten. SO wurden ın der ach den Vortragen 1n Schulen,
Kırchen un! VOI allem 1 Frelien die Zuhorer aufgefordert, ihre amen
auf die Enthaltsamkeitslisten seizen Sowohl durch die Unterschrift
als auch urc den symbolträchtigen Handschlag galten sS1e ıIn den Vereıiın
aufgenommen. Als Geistlicher orJ]ıentierte sıch Huchzermeyer dem
überlieferten Wort eines VO iıhm nıcht enannten Londoner Bischofs.
Diesem zufolge wurde der geistliche Zustand eiınes Trunkenboldes mıiıt
einem Sumpf verglichen, „der erst ausgetrocknet werden musse, ehe das
Weizenkorn des Evangelıums keimen un wachsen konne*‘‘.?7 Die Urc
Gespraäache un erfolgte seelsorgerlich-missionarische Begleiıtung
VO Famıilıen und Ehen, dıe durch den Alkoholmißbrauch zerruttet

fand 1mM Hınblick auf den Schildescher Enthaltsamkeitsvereıin 1
Jahr 1848, 1 Revolutionsjahr, als „der allgemeıne Freiheitsschwindel
alle fesselnden Bande deruc zerbrach‘‘28, ın Ende 1eses Arbeitsfe
ruckte 1n den 60er Jahren allmahlıch aus dem Zentrum der rweckungs-
diakonie heraus. enngleıiıch andernorts astoren 1er langer tatıg
atre als Huchzermeyer, genannt werden sollten der Lohner Pastor
Braun, Kunsemoller aus Pr Oldendorfoder Pastor Hartmann ın Gohfeld,
Warlr doch 1n jedem all der Schildescher Hılfsprediger Clamor Huchzer-

1l1er eine zentrale ur un!: derjeniıge, der 1 wesentlichen den
Grundsteim dieser Arbeıt gelegt hatte.?

DiIie Minden-Ravensberger Erweckungsdiakonie esa nıcht NUur

missionarisch-seelsorgerliche, sondern auch padagogisch-sozlale 1el-
setizungen. Dies WITd der zweıten Statıon eutlic Ich meılıne dıe
rundung des Rettungshauses und der Praäparandenanstalt auf der
Schildescher He1ide.30 Miıt der „Westfalıschen Rettungsanstalt“ entstand

Rottschafer, Erweckungsdiakonie, 117
Andermann, Der Literarısche Nachlaß, 152

27 Ebd., 153
Ebd
Vgl Rottschafer, Erweckungsdıjakonie, 1a ortel „l1reıiıbende Kraft, wWwWenn nıcht
Inıtiator dıeses ersten Arbeitsfeldes der Erweckungsdiakonie War der spatere Schildescher
Pfarrer un! Bielefelder Superintendent Clamor Ludwig Huchzermeyer (1809—1899)*

117).
30() Hierzu siehe: „ESs begann mit dem Rettungshaus Schl.  esche  . Der Johannesruf 1/1977,

Sondernummer ZU. 125 ubılaum des Johannesstiftes Bıelefeld 20 Oktober 1977; Thau,
Barbel, Das Rettungshaus 1ın Schl.  esche VO.  - 1852 bıs 1ın dıe 1870erTEe Christliche Anfange
der ugendfursorge, 1 Frommes olk un! Patrioten, 160 — 182; Rottschafer, U: Twek-
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eın Denkmal der nneren Missıon, das nıcht NU. ın Westfalen, sondern
auch 1ın anderen Landern und Provınzen Deutschlands große Beachtung
fand Die Grundungsväter August Rısche, der chwiegersohn VO  ;
Pastor Johann Heıinrich Volkening, ann Volkening selbst un chließ-
iıch Clamor Huchzermeyer. Der Schildescher Pfarrer gehorte nıcht NUur

den Inıtıatoren, sondern die Einrichtung wurde VO  } ıhm auch
nachhaltigsten gepragt Dies aßt sıch unschwer daran daß
Huchzermeyer VO  . 1852 bıs 1896 als geschaäftsfuhrender Vorstandsvor-
sıtzender amtı]ıertite Die Grundungsphase dieses Rettungshauses Ort
des heutigen Johannesstiftes dauerte sieben TE un! begann, WI1e
August ısche berichtet, „auf einem Dachkammerchen nachtlicher
eıle 1n eıner Adventsnacht 1M Pfarrhaus Volkenings Jollen-
beck Hıer wurden die ersten Planungen TgCNOMMEN, wobel als
Vorbild 1es g1ıbt der spateren Statuten erkennen das „Rauhe
Haus  06 Johann Hınrıch Wıcherns Hamburg diente.32 Wiıchern, der 1848
den entral-Ausschuß fuüur dıe Innere 1ss1ıon inıtneren sollte, zeıgte sıch

den Schildescher emuhungen selbst interessiert. So beklagte 1ın
den VO  - ıhm seıt 1844 herausgegebenen „Flıegenden Blattern aQus dem
Rauhen ause*“ deren Ausgabe VO. Januar 1846, „daß das Projekt auf
der Schildescher Haıde be1l Bıelefeld ın der ahe Jollenbecks bDıs jJetzt
och nN1C. den rechten Aufschwungge haben scheıint *e 33
Im Julı des Jahres 1847 erschıen der VO  - den TEl Grundungsvätern
verfaßte offizıielle „Aufruf ZUr Errichtung einer westfalıschen ettungs-
anstalt fuür verwahrloste Kınder“ 1mM EvVv Monatsblatt für Minden-
navensberg.% Zum Zwecke der, W1e hieß, „verwilderten, 1m Schmutze
des tıefsten leiblıchen un gelistlıchen Elends verkommenden Jugend 1n
en Gemeinden“ wurde 1ler Spenden gebeten, enn das Gebaäude,
das zunachst Knaben dienen sollte, Wal bereıts mıiıt 2600 Talern
veranschlagt worden. DIie nachsten Schritte SINd chnell genannt Am
21 Juni 1850 fand 1mM Be1lisein VO  ;—Christen die Grundsteinle-
gung9 be1l der neben Huchzermeyer auch Se1INe Amtsbruder meler
un! Volkening Ansprachen hlıelten un! die Schildescher Presbyter eiINe

kung un! Dıakonie 1n Minden-Ravensberg. Das Rettungshaus Pollertsho: 1-1 ler‘
33—39; Angermann, Gertrud, rundung un! Anfange eines Armen- und Waiısenhauses ın

Jollenbeck bel Bielefeld unte: Pastor Johann Heılinrich Volkening 1856 un!| seline edeu-
tung 1mM Rahmen der Erweckungsbewegung, 1n es 79 (1986), 157—192, hiler:

159{f.
KRısche, Johann Heıinrich Volkening, 183

37 „ESs begann mıit dem Rettungshaus Schl.  esche‘“ 18 Die VO. Huchzermeyer, Pfarrer,
Schreiber, Staatsanwalt D., Volkening, Pfarrer, Sliebold, Pfarrer un! Ohmevyer
unterzeichneten Statuten datıeren VO:) ugus' 1853

33 Ebd., 15
34 Abgedruckt: eb!
35 Ebd
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eintraglıche VO  ; 366 Talern zusammenbrachten.®® ach
onaten Bauzeıit wurde November 1851 das Richtfest gefelert, un:!

20 Oktober 1852 kam schließlıch ZUF Einweiıhun des ettungs-
hauses

Die Aufgabe des auses bestand, WwW1e der VO  ; Huchzermeyer mıt
formulhierten atuten zeıgt, nıcht alleın darın, „verwahrloste Kınder
beiderlei Geschlechts doch vorzugsweılse Knaben aufzunehmen,
uUure wahrhaft christliıche Erzıehung bessern un brauchbaren
]ledern der evangeliıschen Kırche heranzubilden‘‘.$ 1elmenr wollte
das Rettungshaus, 6, auch dem edurfnıs „n evangelischen chul-
amtskandidaten durch vorbereitende Ausbildung VO Junglingen ZU.

Elementar-Schulamte“ entgegenkommen.“ | S WarTr damıt nıcht aran
gedacht, eiwa zukunftige Lehrer fur das Rettungshaus gewınnen,
sondern die sogenannte Praparande steckte sıch Z Ziel, das EeEVvVvange-
Lische Moment ın der Lehrerausbildung insgesam fordern oder
andersgt den Geist der Erweckung 1n dıe Schulen hineinzutragen.
Das Schildescher Rettungshaus, das als einzıges selıner Art bıs 1922 mıt
eiıner Präparandenanstalt verbunden ıe erst Aprıl 1932 1m Zuge
eıner allgemeınen Rationalısıerung der staatlıchen ugendfursorge
geschlossen wurde un: 1n den Jahren se1nes Bestehens 4500 Kınder
In se1ıne ge. hatte®?, vermag insofern überzuleıten der
nachsten Statıon, un ZW ar dem Evangelisch-Stiftischen Gymnasıum
Gütersloh.

Das Gymnasıum esaß, un! das laßt sich ebenso fur die Einrichtungen
der Rettungshauser un Präparandenanstalten9eıinen polıtiıschen
Hintergrund Denn aus der 1C. der Erweckten schlıen die Revolution
des Jahres 18438 uUrc den weıthın beobachtbaren Abfall VO Trısten-
Iu  3 verursacht, weshalb dıie EW darauf abzıelte, mittels der
Jugend und durch die Errichtung VO Erziehungsanstalten eiıne sıiıttlich-
geistliche Umkehr erreichen. Das Evangelisch-Stiftische Gymnasıum
1n Gutersloh sollte das alteste der Tel stiftischen un! zugleic das alteste
der insgesam zehn evangelischen Gymnasıen ın Westfalen uüberhaupt
werden.“t0 eın Grundungsvater WarTr wıederum Clamor Huchzermeyer,

16 Ebd.,
&' Ebd.,

Ebd.
Thau, Das Rettungshaus, 181

4{() 1Hans, Die Idee des Evangelisch-Stiftischen Gymnasıums un! iıhre Verwirklıich:1
Gutersloh des 19 ahrhunderts, 1N es 12 (1979), 9-—61, hıe S, 3!  SO Zur
Geschichte des Evangelisch-Stiftischen Gymnasıums sıehe ferner: IHuchzermeyer, Clamor],
Die ersten unfundzwanzıg TE des Evangelischen Gymnasıums Guütersloh, Guütersloh
1876; Festschrift Z Feler des 7öJahrıgen Bestehens des Evangelisch-stift. Gymnasıums
Gutersloh und der Grundsteinlegung Z.U! Gymnaslalneubau 1 un! August 1926,
Guütersloh [1926]; Festschrift Z.U. Hundertjahrfeier des Evangelisch-stiftischen Gymnasıums
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der ber die Anfange hinaus dieser Schule fur 5() TrTe als Kuratoriums-
prases vorstand. Dabe!Il War der Schildesche Pastor Urc Se1INeEe eigene
chul- und Studienzeıit ın eiıner Art gepragt gewesen, daß vieles VO: dem,
Was hinsıchtlic des Gutersloher Gymnasıums VO  - iıhm padagog!1-
schen bzw sozlalpädagogischen Zielen verwirklicht wurde, erst dadurch
verstandlıch WIrd eın Bıograph, Pfarrer Jordan, erinnert 1 Jahr 1909

die Erzahlungen des verstorbenen Superintendenten, wonach 1n
dessen eigenem Religionsunterricht der Schule „dıe zehn Gebote
nıicht vorkamen, un Gesangbuch das raurıge Osnabrucksche
NUurTr als eseDucCcC diente, Bibelspruche 1C gelernt wurden, un! erst
als andıda “ den lutherischen Katech1iısmus gelernt hb“ In den 40er
Jahren habe Huchzermeyer selbst ın den Kreıisen der SOg Gebildeten
„tıefe Abgrunde der Gottentfremdung un Glaubenslosigkeıit“ bemerkt
Auf den hoheren Schulen sSe1l der „noch ganz 1n Oder rationalıstischer
Weise  .6 gehaltene Religionsunterricht „(von DE Uhr nachm.!)“ geradezu
„kuüummerlıich“, der Unterricht insgesamt MNUur wenıg 97  ONMn christlichem
Geiste durchzogen“ gewesen.*! Und SC  1e  iıch ist aran erinnern, daß
Huchzermeyer während selıiner siebenjahrıgen Kandidatenzeıit mıt gTO-
Bem Erfolg, WI1e VO.  - siıch selbst behauptete, jene Privatschule ın Bunde
nıcht HU geleıtet, sondern ebenfalis gegrunde hatte, der Hınwels
innerhalb seiner Autobiographie SOWI1eEe 1ın den Generalakten ber Prı1-
vatschulen 1mM Regierungsbezirk Mınden.%2

Die Erzıehungsarbeıit War NUur auf dem Hintergrund der NnnNneren
1ss1ıon verstehen, die aum mehr alleın auf dıe indiıvıduelle Bekeh-
rung abzıelte Wahrend ZU. Beıispiel das seıt 18345 erscheinende „Evan-
gelısche Monatsblatt fuür Westphalen  66 1ın seınen ersten Jahrgangen
dem Stichwort „Innere 1ssıon  .6 NUuUr die „Enthaltsamkeıtssache“ un dıie
Verbreıtung christliıcher Laiıteratur thematiısıerte®®, ezeugen dıie ach
dem Vorbild Wiıcherns un F’hedners eingerichteten Rettungshauser 1n
Miınden-Ravensberg bereıits jenen dıe christlıche Erzıehung wesent-
ıch erweıterten Missionsauftrag.

Hıinsıchtl:ı der Schulen rfolgte VO  &a dem Elberfelder Pastor Ludwig
Feldnera dem Inıtlıator un ersten Leiter der Maı 183438
einberufenen „Evangelıschen Gesellscha fur Deutschland“, eın ent-

Gutersloh 16 19 unı 1951, Gutersloh 195 E:ougoarZur Eigenstandigkeıit
des Evangelisch tıftıiıschen Gymnasiums 1ın Guterslonh, 1 es 72 (1979), 63—78;

H.} Gutersloh und Preussen. Eıne Wahlverwandtschaft —1 Gutersloh 19883,
40 — 44

41 Zu den etzten Zitaten siehe: Jordan, Superintendent Huchzermeyer,
O Eigenstäandigkeit des Evangelıisch tiftischen Gymnasıums, 66.

43 Zum kvangelischen Monatsblatt siehe: Grone, Wilhelm, DIie ‚„edankenwelt der ınden-
Ravensberger Ekrweckungsbewegun; 1m Spiegel des Evangelischen Monatsblattes fur
Westfalen 1845—77, 1n es 65 (1972), 123-—-17/4, ZU[: Inneren 1SsS10N und
Huchzermeyer: 155— 160
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scheidender gedanklıcher Anstoß insofern, als eın „Christliıches
Gymnasıum“ als die „unabweiısbarste Forderung“ der eıt bezeıchnete.44
So sollten ın Dusselthal be1 Dusseldorf eın Lehrerseminar un ın
Guterslioh eın stiıftendes Gymnasıum aus der „Evangelıiıschen Gesell-
schaft“ hervorgehen Der aus Eilberfeld stammende Pfarramtskandıdat

Rische, Feldners engster Mitarbeiter und Schwiegersohn Pastor
Volkenings, verfaßte Z Dezember 1843 das „Pro emorla das
Project eiINnes 1ın Gutersloh begrundenden Christlichen Gymnasıums
betreffend‘“‘. stern 18349 veroffentlichte des weıteren eınen bel Carl
Bertelsmann 1ın Gutersloh gedruckten Aufruf ZU. Miıthilfe.45 och 1
selben Jahr wurde eın weder staatlıch och stadtisch oder kırchlich
gebundenes, mıiıthın eın unabhaäangıges Kuratorium gegrundet.“6 Clamor
Huchzermeyer, der dieses Gremıum 1Nns Leben rıefun VO 1849 biıs 1899
se1ın Vorsitzender bleiıben sollte, wurde neben Theodor Rumpel, dem
ersten Diıirektor des Gymnasıums und vormalıgen Lehrer der Francke-
schen tıftungen, gleichsam ZU. Mann „der ersten Stunde“47, der die
weiıtere Entwicklung wesentlich bestimmte. Im Februar 1850 richtete
sıch der Schildescher Pfarrer „An das christliche ublıku mıt der
Bıtte, 99  J1eseader inneren 1SS10N, die bedeutendste der Zeıt, diese
Pflanzstatte fur eine hoffnungsreichere Zukunft, als sSse1iNne ache, als Selin
Werk auf- un: anzunehmen, grunden un erhalten, W1€e die
Heiden-Missı1on, die außere, erhnhalten hat.‘48

Huchzermeyer MAaC 1ın seliner 1876 herausgegebenen Festschrift
„Die ersten unfundzwanzıg TE des Evangelıschen Gymnasıums
Guterslo eutlic daß dıe Tundun desselben als pletistisch-
erweckte Reaktıon auf die 1848er Revolution wertet Nstelle antıker
Bıldung, eiınes deutschen Idealısmus un theologıschen Rationaliısmus
ist se1ine padagogische Zielsetzung, die Schulen wıeder “Pflanzstatten
christlıchen Glaubens“ werden lassen, die Gutersloher Gymnasıasten

Idee des Evangelisch-Stiftischen (GGymnasıums, 40
Zu den anfanglıchen Schwierigkeiten fur das geplante Projekt ın Gutersloh berichtet
KRısche 1n der Volkening-Biıographie (1919) „ 50 reisten WwI1r KRısche und Carl Bertelsmann],
der vıelen schriftlichen und mundlıchen Verhandlungen mude, 1 Sommer 1849
nach Schl  esche, wıe fruher die aC| des Rettungshauses Schl.  esche uch
diese aC 1n die geschäftsgewandte and meılines Freundes, des Pastors Huchzermeyer
egen Dieser sollte ın -‚„emeılnscha: mıiıt olkenıing mıiıt Gutersloh weiterzukommen
versuchen“ 65f.) Zu Carl Bertelsmann siehe Stupperich, Robert, Die kirchliche und
theologische Wiırkung der Erweckungsbewegun. 1mM Spiegel des Gutersloher erlagswe-
SCINNS, 1n es 72 (1979), 23-—31, ler 2 — 28
Zum Rechtsstatus des Gymnasıums sıehe: O' Eıgenstandıigkeıt des Evangelisch 1-
schen Gymnasıums,

47 Ebd., Zu Theodor Rumpel siehe: Festschrift ZU. Hundertjahrfeier (1951), 23
47 Idee des Evangelisch-Stiftischen Gymnasıums, 41
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christlichen, ach pletistıschem Glaubensideal gepragten ebil-
deten erziehen.%

Gutersloh, ufgrund seliner großen Missionsfeste VOoO  - Huchzermeyer
als „der cNrıstlıche Vorort Ravensbergs“5 apostrophiert, enttauschte
nıcht Es fanden sich viele opferbereite Geldgeber WI1e auch zahlreiche
amılıen, die bereit Ooglınge des Gymnasiıums aufzunehmen. Am
13 Juni 1851 begann aufgrun: eines entsprechenden Reglerungsdekrets
die „Priıvatlehranstalt ın der Gutersloh unfier der Diıirection des Dr
Rumpel“ ihre Arbeit mıiıt 16 Schulern, un ZWarTl ın eiınem Mıietshaus.
Steigende Schülerzahlen achtenJedoch bald eın eigenes Schulgebäude
notwendig. Zahlreiche Kollekten, etwa eım Buünder Missıonsfest mıit
einem T10S VON 4000 Talern, un zahlreiche Priıvatstiftungen, denen

das Tundstüc zahlte, ermoglichten G: ohne große Verzogerun-
pgen das Projekt 1ın Angriff nehmen. Am 26 Marz 1852 rfolgte dıe
Grundsteinlegung ZU. ersten Gymnasilialgebäude. Wenn 1es 1mMm Be1isein
Konıg Friedrich eims geschah, entsprach das einem symbolhaf-
ten Akt Denn eın weiıteres Mal kam damıt eıner Vereinigung
zwıschen preußisch-vaterländischer Gesinnung un kırchlich-pietisti-
schem krweckungsgeist, die fur die Gutersloh WI1e fur seın
Evangelisch-Stiftisches Gymnasıum bestimmend bleiben SOo.  e Daß
dıe Erweckungsbewegung tatsachlich azu dıente, den Patriotismus
gelistlich vertiefen, miıthın die Religion fur die Stabilisierung der
uberkommenen polıtisch-sozialen Ordnung funktionalisiert wurde®?2,
mMochte iıch folgendem köoniglichen Ausspruch des Jahres 1366 deutlich
machen. Als August dieses Jahres, also ach dem Erfolg VO  -
Koniggrätz, Dırektor IIr Rumpel, dıe Schulkuratoren Huchzermeyer
und Volkening anlaßlıch eiıner Audıienz be1 ılhelm 1ın Berlın den
Konig 1000 aler Zuschuß für das Gymnasıum baten, habe dieser
WI1e Huchzermeyer 1ın seliner YFestschrift berichtet S1e 1n ihrem Vortrag
sogleıch unterbrochen Denn der Eıiınsıiıcht olgend, daß auf der Gottes-
furcht das Staatswohl und der Bestand der Gesellschaft ruhe, habe der
Konig wohlwollend zugestanden, daß „dıe eute aus Schule un Kırche
das mıt(bringen), Was S1e als Soldaten notıg en Mır ist das vollkom-

49 Zu Huchzermeyers Ildee des Gymnasiums sıehe: Festschrift ZUr Hundertjahrfeier (1951),
DE

ö Huchzermeyer, Die ersten 25 TE des kvangelischen Gymnasıums,
51 Gutersloh Uun! Preussen, 41 Zur Grundsteinlegung des Gymnasıums 26 Marz

1852 sıehe uüberdies dıe detailreiche S  iılderung be!l: Rische, Johann Heılinrich olkeniıng,
194—201

2 Zu diesem Zusammenhang siehe: uhlemann, Tank-Miıchael, Die „‚christliche Schule
Volksbildung und Erweckungsbewegung 1mM öostlıchen Westfalen —1 Frommes
olk un!: Patrioten, 232-—257; Z kvangelıisch-Stiftischen Gymnasium Gutersloh:

2521
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en klar, un! ich TEeUE miıich arumjedes Unternehmens, das diese Ziele
verfolgt, somıt auch des Ihrigen“.8

Ich komme Huchzermeyers Kampf die kirchliche Armenfuüur-
ın seliner Heimatgemeinde Schi  esche In starkem Maßße VO dem

ehemalıgen Damenstift gepragt, 1ler Strukturen gewachsen, die
mıiıt dem Federstrich des Jahres 1810, dem Zeıtpunkt selıner Sakularısa-
tıon, nıcht gänzlıch ZUuU INSTIUTCZ amen In seinen „Historischen
Nachrichten Der die verschiedenen Armen-Fonds“ innerhal des 25
ugust 1859 ormell abgeschlossenen Lagerbuchs der Gemeinde ze1gt
Huchzermeyer auf, ın welchen Formen seıt dem spaten ahrhundert
dıe Armenpflege ın Schi  esche betrieben wurde.°4 SO dienten verschle-
denartıge Stiftungen ZU Beıispiel folgenden Zwecken Bekleidung der
rmen, Flachsankauf ZU. eigenen Verspinnen, Anschaffung Tbaulli-
cher bzw „erwecklicher“ Bucher, Vergabe VO  - „Sonntagsgroschen“
ausgewählte Arme, die allsonntaglıch den Gottesdienst besuchen,
kostenloser chulunterricht fur armıe Kınder. Aufdiese Weise sich
langfristig auf seiten einzelner Stiftsinsassen, Pfarrer und Gemeindemit-
glieder eine prıvate Wohlfahrtspflege entwickelt un!: verfestigt, die
nunmehr ZUr Mıtte des 19 ahrhunderts hinsichtlic. inrer Jjelsetzung
und Praxıs 1 krassen Gegensatz ZUTC staatlich-kommunalen un: somıiıt
poliıtischen Armenfursorge stand In der 'Tat Ta 1er eın Zielkonflikt
auf, der dıe zwischen Kırche einerseılts un! Sta:  aa andererseıts
ontrovers behandelte Frage widerspiegelte, welche TmMen WwW1e un
welchem Zweck gefordert werden ollten

Ich ann 1er dıe wirtschaftlich-sozlalen Ursachen fur die zunehmen-
de Pauperisierung in der ravensbergischen egıon außer acht lassen
Der nla dem VO.  - Huchzermeyer gefuhrten un VO 1841 bıs 1857
reichenden Kampf eiıne kirchliche Armenfursorge War eın 29
Januar 1827 erI0  er Rechtsakt, mıt dem das vormals VO.  ; der EVaNnge-
lisch-lutherischen und katholischen Kirchengemeinde getrenn verwal-
teie Armenwesen ufgehoben bzw un nunmehr kommunalem Vor-
zeichen vereinigt worden War.° Die einzelnen Armenfonds W1e€e auch dıe
Klingelbeutelgelder flossen 1ın die SOg „Central-Armenkasse*, Das fur
dıe Armenpflege vorhandene Kirchenvermogen wurde amı kommu-
nalisiert, entkonfessionalisıert un die Entscheidungsgewalt daruber
einem „politischen“ Armenvorstand ubertragen. Huchzermevyer mer

Hiıer zıtiert nach Hılbk, Gutersloh un! Preussen, ö5l
r  x Abgedruckt 1n Andermann, Armenfursorge zwıischen kirc  ıcher Carıtas un! staatlıcher

Sozlalpolitik Eın Prinziplenstreıit ZUur: Mıtte des ahrhunderts, dargeste. anhand VO.  -

Aktenstucken des Bielefelder Stadtarchıvs un! des Lagerbuches der ev.-luth. Gemeinde
Schil.  esche, 1 79 1991, 157—190, hlıe 163— 174

5 Ebd., 163, 175
Ebd., 166
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hlerzu d  9 da ß jene eue Ordnung „ZUM esten der Taugenichtse, ZUT

Zurucksetzung er kırc  ıchen un Unterdruckung aller bıblıschen
Barmherzigkeit“ geWeESCNHN sSEe1.7 Insbesondere die 13 Artıkel seliner 1M
Biıelefelder Stadtarchiıv uberlieferten un:! VO November 1850 Stam-
menden enkschrift zeigen, mıiıt welchen Argumenten den polıtıschen
osungsansatz krıtislert, Ja iıhn polemisıert, SC  1e  iıch fur eın
notwendiıges Nebeneinander VONn kırchliıcher un! polıtischer Armenfur-

pladıeren. Im Gegensatz dem 1mM Allgemeınen Landrecht fur
dıie preußischen Staaten VO 1794 begrundeten Prinzıp der offentliıchen
Zwangsarmenpflege wurde die Kırche, meınt Huchzermeyer, ihre
Fonds nıe azu mıßbrauchen, „Saufer, agabunden un sıttenlose
Menschen er Art 1n ihrem esen stutzen‘“, ja dem eben, „der

klug SEeEWESCHN 1st, das Seinige durchzubriıngen"“.> ıngegen enandie
die polıtische rmenpflege alle Armen auf gleiche Weise, „einen
unverbesserlichen Schlemmer un! einen Uurc nglucksfalle zuruckge-
kommenen Famıilıenvater, e1inNne altersschwache Wıttwe un! eine heder-
1C Weıbsperson“ gleichermaßen. Aus dieser Art FursorgepraxIı1s
resultiert für Huchzermeyer gleichsam als „Frucht des Gesetzes“ die
„Frechheıt un Schamlosı  eıt“, mıt der die Armen „dıe uübertriebenen
FYorderungen er Art die Armenkasse“ stellten.® Was den Schilde-
scher Pfarrer emDport, ist dıe unterschiedslose Behandlung VO  } Armen,
ber die ohne Ansehen der Person, ihres sozlalen Status, 1INrer Konfes-
S10N Oder sıttliıchen Qualitat Wohltaten ausgeschuttet wurden. Und 1ın der
Tat WarTr 1n der damalıgen EntscheidungspraxI1s die rage, Welr

unterstutzen sel, entpersonalisiert un! der en fuür eiINe modern
verstandene Soz1ı1a elegt worden. och WenNnn heute Kriıtik
diesem Prinzıp uberhaupt un! allenfalls verhalten geaußert WITd,
Huchzermeyer WwW1e gesehen ungleich klarere orte, das uüberzo-
gene Anspruchsdenken einzelner W1e dıe gäanzlıch enlende Berucksich-
tıgung der personlichen Eıgenverantwortung anzuprangern.

Die kırchliche Armenpflege hingegen, resumilert e „hat erstlich den
Wiıllen ihrer Schenkgeber eachten, ın welterer Beziıehung chrıstliıche
krzıiehung vermitteln, sıttsame eute bevorzugen, den Mißverhalt-
nıssen einzelner ubelgestellter Gemeindetheile auizunelien uln L11UTI
fuüur die Ihriıgen“ sorgen Das letzte 1er anzufuhrende Argument
Huchzermeyers, Aaus dem die Forderung einer wledereinzurichtenden
kirc  ıchen Armenpflege herleıtet, 1sSt „Die polıtıische Armenpflege

7 Ebd., 164
Ebd., 179 Art.
Ebd., 179{£. Art.
Kbd., 179 Art.

61 Ebd., 180 Art. 12)

231



todtet alle Mildthatigkeıit.‘*62 Miıt 5 { 64 auf dıe Almosen bzw Klıngelbeu-
tel spricht amı 1mM Grunde das ekannte verhaltenspsychologische
Phanomen d  9 dal} dıe freiwiıllıge Opferbereıitschaft ann erlahmt oder
vollends versiegt, sobald S1e hohern ÖOrts eingefordert WITrd, sprich: WenNnn

das esetz azu zwiıingt, dıe „Almosen als eine Steuer geben“.® Damıt
verkummerte zweiılfellos die vormals geubte unmittelbare Carıtas
einera  nZwangsumlage, dıe das unsıchere Gefuhl hinterließ, daß
die aufgewendeten Mıttel dıie bislang unterstutzten Bedurftigen WOmMOßg-
lıch gar nıcht mehr oder NUur ungenugend erreichen Der viele ahre,
seıt 1841 waäahrende un maßgeblic VO  - Huchzermeyer ausgefochtene
Streıiıt Schildesches muıiıt der könıglichen egıerun Minden un! ıhren
Organen den Ruckerhalt SeiINeT Armenfonds un diıe selbständige
kırchlıche Armenfursorge kam mıiıt dem Regierungsentscheid VO

Juh 18356, mıt Geltung ab dem Januar 1857, fuür seiıne Gemeilnde
einem guten Ende So SCHNrelıi Huchzermeyer schließlich 1ın seiner
„Stiftschronik“: „Ziemlich gleichzeıtig mıiıt jenem Consistorialerlaß VO

Septbr 1857 ist auch VON Koniglicher Regj]erung dıe Sonderung des
kirchlıchen und politischen Armenvermogens ach langen Kampfen
angeordnet un:! eine kırchliche Armenpflege, der reiche on
Gebote stehen, neben der polıtıschen eingerichtet.‘®

Im egensatz der bıslang betrachteten Praxıs erwecklicher Diako-
n1ıe beleuchtet das Engagement Huchzermeyers fuüur die gemeıindlıche
Armenfüursorge mehr die theoretische Seıite oder besser dıe
sozlalethische Posıtion der Minden-Ravensberger Erweckungsbewe-
gung insgesamt. Was wıederum die praktısche Seıte dieses Arbeiıitsfeldes
betrıfft, gestatten S1e MI1r 1l1er eine Zwischenbemerkung, dıe lediglich
einen Hınwels 1n der Laıteratur wledergı1bt. Demzufolge soll Huchzermey-

als Vermiuittler des „Hauptvereıns fuür chrıstlıche rbauungsschriften  66
atıg gewesecn se1ın, dessen Aufgabe darın bestand, relıg10se Laiıteratur
die Armen verteılen.® An der vorgetragenen Argumentatıon des
Schildescher Pfarrers 1n sSseıner Denkschrift VO November 1850 ist
hervorzuheben, daß dıe ırche als ihre vordringliche Aufgabe ansah,
„dıe Ihrigen versorgen“ „Offenbare(n Verachter(n) gottliıcher un!
kırchliıcher Ordnung‘“‘6, sa Huchzermeyer, urie S1e sıch 1U ann
annehmen, WEenNnn die begrundete Hoffnung besteht, sS1e fuür sich zuruck-

Ebd., 179 Art.
Kbd., 179 Art.

64  64 Ders., „St1:  chroniık“ des Clamaor Huchzermeyer, 361
Schäferjohann-Bursıl1an, IT1s, Bıbeln, Gesangbucher un! Taktate DIie Troduktion un!
Verbreitung VO.  - Erbauungsliıteratur 1 Rahmen der Erweckungsbewegung, 1 FTrommes
olk un! Patrıoten, 260—2895, 1ler 203 Mooser, KOonservatısmus x  on unten“, 109
Andermann, Armenfursorge, 170
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gewıiınnen konnen Daß der „rechte kirchlich Arme 1mM Zentrum der
karıtatıven Bemuhungen stand, hatte nıcht NUur 1n Sch1i  esche TIradıtıion.
Was fur die kırchliche Armenfursorge galt un! etiwa 1mM Schildescher
Rettungshaus och wesentlich deutlicher nachgewlesen werden konnte,
Warlr das Ziel, „rechte Zucht“ ben VON Huchzermeyer eutlic
formulhlhiert.68 Es stellt sıch 1ler die berechtigte Tage, ob die ursorge
padagogisch wirken oder nıcht vielmehr diszıplinıeren wollte Der Von
Gerhard Oestreich 1 Jahr 1969 gepragte un vielzıtierte Begri1ff der
„Sozlaldıszıplinıerung“ scheıint mMI1r ler durchaus bedenkenswert.®

Die letzte Station AL Stichwort „Arbeıterkolonie Wılhelmsdorf“, dıe
iıch 1l1er lediglich als us  1C. anfuge, vermag VO  . einer anderen Seıte
her den eben geschilderten INATUC bestaätigen. Wiıie bel der Karıtas
gegenuüuber den Armen wurden auch In Wılhelmsdor keine Almosen
vergeben, sondern es stand der Gedanke der Arbeitsbeschaffung un! der
Erzıehung ZUT Selbstandıgkeir 1 ıttelpunkt Dies entsprach der
ureigenen Maxıme des Pıetismus, WI1e uüuberhaupt dessen sozlale
ber dıe VO  - ıchern begrundete Innere 1SS10N „In dıe evangelische
Sozlalbewegung des 19 ahrhunderts eingegangen“ Wwar

Doch lassen Sie mich zunachst d  ©  9 eESsS sıch bel Wılhelmsdorf
uberhaupt handelt.’1 Es WaTlr 1es dıe erste deutsche Arbeıterkolonıie, un
als solche Warlr sS1e VO „Verein fuüur innere 1S5S107N fuür Minden-Ravens-
berg-Tecklenburg-Lippe  C6 vorbereıtet worden. Neben den erbergen ZUFr
eımat un:! den Verpflegungsstationen entstanden”?2, Wäal ihr 1el die
Wandererfursorge, eın Handlungsfeld sozlaler Arbeıit, das WIT seıt dem
Einde des Zweılıten Weltkrieges mıiıt Nichtseßhaftenhilfe bezeichnen
pflegen. ntier diakoniegeschichtliıchem spekt ist indessen fragen, ob
Wılhelmsdor nıcht Schon aus der Phase der eigentliıchen ErweckungSs-
diakonie herausfa Denn die Innere 1S5S10N hatte aum mehr das
Aussehen eiıner organısatorısch NUur locker verbundenen „Missionsbewe-

Ebd., 163
68 Ebd., 170, un! nochmals 179 Art.
69 Hierzu: Schulze, Wiınfried, Gerhard Oestreichs egT1ff der „Sozlaldisziıiplinierung der

fruhen Neuzeıt“, 1ın 14 (1987), 265—302
70 Rıtter, Gerhard A., Der Sozlalstaa: ehung un! ntwicklung 1 internatjionalen

Vergleich istorisch Zeitschrift, Beıhefte F., I3 Muünchen 1989, 36 f.
Zu Wılhelmsdor: siehe: Bodelschwingh, Friedrich VOI, Die Ackerbau-Colonie -  elms-
OT nach ihren bısherigen Erfahrungen, Biıelefeld 1882; Siebold, (Hrsg.), Kurze eschich-
tie un! Beschreibung der Anstalten Bethel, S5arTepta, azare Wilhelmsdor: un TDeılıter-
eım be1 Bielefeld, Aulfl., Bethel be1 Biıelefeld 1898, 120 133 Die Anstalten ın Bethel. Eın
kurzer Überblick ber ihre Entstehung un! Arbeıt, hrsg. fennıg-Vereın ın Bethel bDe1
Bielefeld, 1919, 37 —40:; Tamlıc. ernnarT:! (Hrsg.), Eın ahrhundert Diıakonie ın Bethel,
Bethel be1 Biıelefeld 1967, 28 Scheffler, Jurgen, Protestantismus zwıschen Vereinswohl-
tatıgkeit un verbandlıcher Wohlfahrtspflege Innere 1ss1ıon un!| andererfursorge
Westfalen VOL dem Ersten Weltkrieg, 1n: es Forsch 39 (1988), 256 -—282, hler: 271

{2 Scheffler, Innere 1Ss1on und Wandererfursorge, DU
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gung'', sondern vielmehr bereıts dasjenıge eiınes konfessionellen Wohl-
fahrtsverbandes.”3

ema. dem Fürsorgeprinz1ıp „Arbeıt STa Almosen  .. forderte das
rundungs- und Vorstandsmitglied der Kolonıie, Friedrich VO odel-
schwiıingh, dem Fleißigen helfen, den Faulenzer diszıplınıeren,
mıthın „Barmherzigkeıt"“ un! Au cnt” mıteinander verknupfen.
Huchzermeyer, nunmehr 1n der Funktion des Superintendenten, 1e
neben odelschwingh dıe Einweihungsrede dieser ugust 1882 ın
der Senne be1l Bielefeld eTroffneten Einrichtung."* „Wer nıcht arbeıtet, soll
auch nıcht essen  “  9 el ]1er unmißverständlıich. Almosen geben,
verlangere NUur die „Verkommenheıt“ der Elenden. Und erachtet
Huchzermeyer mıt ezug auf das Wort des errn VO  — dem „Dalz der
Ed“ als eın „Christlıcher Gerechtigkeıit“, all enen, die Hılfe
suchen un! verdienen, die 'Tur weıt Offnen, 1eselbe aber enen
verschließen, dıe u „unverbesserliche Müssiggaäanger“ un: Vagabun-
den selen. Daß die Kolonie mıiıt Genehmigung des Kalsers untie der
chirmherrschaft des Kronprinzen Friedrich Wılhelm stand und ent-
sprechend dem amen des aters „Wilhelmsdorf“ hieß, wurde VOoN

Huchzermeyer anerkennend vermerkt. Denn „Der Mann, der Wılhelm
he1ßt, hat eın Herz fur alle Elenden sSe1ınes olks un en VOT en
s1e, waäahrend andere Gesetze machen, cdie aı wenıg dienen.‘75 Die
rage, ıIn welcher orm Huchzermeyer dem Zustandekommen dıeser
Arbeiterkoloniıe etenul1 WAaärT, muß Gegenstand der weıteren Beschafftı-
g  Ng mıiıt sSseıner Person bleıben; einfacher Festredner WaTl keineswegs.
Im Gegenteıl, aus der bisherigen Arbeıt habe ich den INATUC W  N-
He  9 da ß VO.  - ıhm WI1e€e schon 18635 be1 den nfangen der Epileptischenar-
eıt auf Bethel auch fur Wilhelmsdor mitentscheidende Inıtliatıven
ausgingen

Die ZUTr Erweckungsbewegung DZw Erweckungsdiakonie nen VOI -

getragenen Ergebnisse forderten sicherlich aum aufregend eues
zutage, un! fur dıejenıgen VO Ihnen, dıe sıch intens1v mıiıt diesem
Phanomen beschäftigen, allemal nıcht Mır kam indessen darauf a  9
eiıne Person 1n den Mittelpunkt rucken, muıt Huchzermeyer einen
Protagonisten jener fur die ravensbergische Regıon charakteriısti1-
schen un! S1e pragenden kirchengeschichtlichen Epoche vorzustellen
Zu Clamor Huchzermeyer, der sich gleichsam als Mosaıkstein 1n das
Puzzle der Minden-Ravensberger Erweckungsbewegung ffenbar rel-
ungslos einfugt, lassen Sie mich UZ zusammenfassen Huchzermeyer
73 Ebd., 260
/4 DIie „Rede bel der Eroffnung VO:! Wılhelmsdor: Jes . B iıst abgedruckt 1ın

Evangelısches onatsblatt fur Westfalen 38 (1882), 5. 305 — 309, dort uch die folgenden
Zitate.

75 Ebd., 308
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vertrat 1ın SeiNer TUn  altung das ist sSymptomatisch fur dıe Bewe-
gung den Typ des Landpfarrers, der sowohl monarchisch-konservatıv
als auch preußisch-patriotisch eingestellt Wa  - Entsprechend bezeichne-

sıch 19 Aprıl 1850 gegenuber dem Oberpräsiıdenten der Provınz
Westfalen, TAanz uesberg, selbst als eın „Geistlicher, Patrıot und
Royalıst".76 Daruber hınaus bezeugt se1ıne Tatıgkeıt ın den verschieden-
artıgen Vereinen, 1ın der Diıakonie un! ın der Polıitik eın Engagement 1n

denjenıgen Bereichen, 1ın enen mıit (0NS  O0O0SerTr sprechen
dıe Erweckungsbewegung „pOositıve Antworten auf dıe TODIeme des

historischen Umbruchs‘?7 geben versuchte Das ın diesem Vortrag
gezeichnete Portrat Huchzermeyers hat bewußt wichtige Aspekte se1nes
Lebens un! Wiırkens außer acht gelassen; daß eESsS insofern erganzt werden
muß, StTe außer Frage So habe ich Ihnen keine Innenanalyse selıner
Heimatgemeinde Schi  esche vorgelegt, Huchzermeyer auch nıcht als
Geistlichen oderer beschrieben 1elmenr habe ich miıich darauf
beschraänkt, diejenigen Leıistungen herauszustellen, die auf seinen Vel-

schiedenen Gründungsinıtlatıven, der Leıtung un! Verwaltung der VO  -

ıhm 1Ns en gerufenen Eiınrıchtungen beruhen el scheıint MIrr
diese Beschraäankung, dıe auf seın Organisationstalent, Seine FuüuhrungSs-
kraft, sSse1ıne vleliac. untie Bewels gestellte jJurıstische Gewandtheıt, mıiıt
einem modernen Wort g auf SsSe1ne Managerqualıtaten abzıelte,

jenen Charakterzug 1n den hck brıngen, der Huchzermeyer
selbst be1 seıinen Amtsbrudern eın3 andere Mal einem gefragten
Mann machte. Was diesen INATUC bestärkt, ıst die Tatsache, daß siıch
der lasheımer Pfarrer Friedrich usemann 1ın Se1ıner Autobiographie
Huchzermeyer als den „Minıiıster des Außeren“ erinnert.7’8

Clamor Huchzermeyer Walr sicherlich eın herausragender redıger
un insofern aum vergleichbar mıiıt seinem Schildescher ollegen Carl
Siebold, der iın dieser Hınsıcht einen notwendigen Ausgleich SC Und
och weniıger 1eß sıch ohl 1ın diesem Punkt mıiıt dem „Paps VOINn

Westfalen“, dem „Pietistengeneral“ Volkening messen.”® Rısche
mMUu. diesen Gegensatz VOT ugen gehabt haben, als 1ın Se1iNer
Bıographie dıe Zzwel astoren aus Jollenbec. un! Schi1  esche als die
„beıden ungleiıchen Bruder‘‘ 80 bezeichnete Fur die Zukunft bleibt
en, daß dıe Forschung dem allzulange 1mM Schatten Volkenings
stehenden Clamor Huchzermeyer mehr Aufmerksamkeıt chenkt als

16 Mooser, Konservatısmus „Von unten“, 127
7 Ebd., 107

Husemann, Frıedrich, Aus meiınem en. Erinnerungen Aaus zwel Menschenaltern, FEimMS-
detten 19395, SE

79 Zu diıesen Kennzeichnungen siehe: „Es mıiıt dem Rettungshaus Schi:  esche  .
11

Rısche, Johann Heıinrich Volkening, 66
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bısher eın en un Werk Sind beachtlich eNUug, und eın schartfes
Profil als astor WI1e als Mann der Erweckung besitzt allemal.
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